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Erste große Abtheilung des Lhierreiches.

Die WLrbelthiere.

ihr Körper und ihre Gliedmaßen durch ein Gerüst getra¬gen werden, das aus beweglichen, aber unter einander verbunde¬nen Stücken besteht, so haben ihre Bewegungen mehr Kraft undGenauigkeit; die Solidität dieser.Unterlage gestattet ihnen einen be¬deutenderen Wuchs, und daher finden wir unter ihnen die größ¬ten Thiere.
Ihr concentrirteres Nervensystem und dessen voluminösereCentraltheile verschaffen ihren Empfindungen größere Energie undDauer, woraus eine größere Intelligenz und Persectibilität her¬vorgeht.
Ihr Körper besteht stets aus Kopf, Rumpf und Glied¬maßen.
Der Kopf besteht aus dem Schädel, der das Gehirn ein¬schließt, und dem Gesicht, das aus den beiden Kinnladen undBehältern zur Ausnahme der Sinne zusammengesetzt wird.Der Rumpf wird durch das Rückgrat und die Rippen gestützt.Das Rückgrat besteht aus auf einander beweglichen Wir¬beln, deren erster das Haupt tragt, die einen ringförmigen Theilhaben und zusammen einen Canal bilden, in welchem sich dieje¬nige Markbildung befindet, aus der die Nerven entspringen, undwelche man das Rückenmark nennt.

Meist verlängert sich das Rückgrat in einen Schwanz, in¬dem es über die hinteren Glieder hinausgeht., Die Rippen sind halbe Bogen, welche die Seiten der Rumpf-hohle schützen. Sie articuliren an dem einen Ende mit denI 3



34 Wirbelthiere.

Wirbeln und heften sich vorn gewöhnlich an das Brustbein an,
bisweilen aber umfassen sie auch den Rumpf nicht ganz , und bei
gewissen Gattungen sind sie kaum wahrzunehmen.

Nie sind mehr als zwei Paar Gliedmaßen ; aber das eine
oder das andere Paar fehlt bisweilen , auch wohl beide ; ihre Ge¬
stalt variirt nach den Bewegungen , die sie auszuüben haben . Die
vorderen Gliedmaßen können zu Handen , Füßen , Flügeln oder
Flossen gebildet seyn, die hinteren nur zu Füßen oder Flossen.

Das Blut ist stets roth und scheint für die Unterhaltung
der Energie der Empfindungen und die Kraft der Muskeln eigens
gemischt zu seyn. Allein die Grade dieser Composition sind ver¬
schieden, und sie entsprechen dem der Respiration , woraus eine
Untereintheilung der Wirbelthiere in vier Classen motivirt wird.

Der äußeren Sinne sind stets fünf ; sie finden sich in den
zwei Augen , zwei Ohren , zwei Nasenlöchern , der Oberfläche der
Zunge und der des ganzen Körpers . Bei gewissen Gattungen
sind indeß die Augen verkümmert.

Die Nerven dringen durch Löcher in den Wirbeln oder dem
Schädel zum Rückenmark . Es scheinen sich alle in demselbigen
zu vereinigen , welches sich, nachdem es seine Fasern gekreuzt, aus¬
dehnt , um durch Anschwellung die verschiedenen Lappen zu bil¬
den , aus welchen das Gehirn zusammengesetzt ist , und um in
die beiden Markgewölbe , die man Hemisphären nennt , zu endigen,
deren Bolum dem Umfange der Intelligenz des Thieres ent¬
spricht.

Stets sind zwei Kinnladen vorhanden ; die hauptsächlichste
Beweglichkeit ist in der unteren , die sich hebt oder herabsenkt;
die obere ist oftmals ganz fest. Die eine sowohl wie die andere
ist fast immer mit Zähnen bewaffnet , Bildungen von einer eige¬
nen Beschaffenheit , und in ihrer chemischen Composition den Kno¬
chen sehr ähnlich , die aber schichtcnweise und durch Ausfchwitzung
wachsen ; eine ganze Thiecclasse indeß , die der Vogel , hat ihre
Kinnladen mit Horn überzogen , und das Geschlecht der Schild¬
kröten , aus der Classe der Reptilien , ist in demselben Falle.

Der Darmcanal erstreckt sich von der Mundöffnung bis zum
After , hat mehrere Beugungen , mehrere Verengerungen und An¬
schwellungen und Anhängsel , und empfängt auflösende Flüssigkeiten,
von denen diejenigen , die sich in die Mundhöhle ergießen , Spei¬
chel heißen ; andere , die nur in die Eingeweide treten , verschiedene
Namen führen ; die beiden wichtigsten sind der Saft der Bauch¬
speicheldrüse (Pancreas ) und die Galle , welche aus einer anderen
sehr ansehnlichen Drüse erzeugt wird , die Leber genannt.

Während die verdauten Nahrungsmittel sich im Nahrungs-
canale fortbewegen , wird der zur Ernährung geschickte Theil , Chy-
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lus genannt , von eigenen Gefäßen , den Milchgefaßen , eingesogen,und von da in die Venen geführt . Der Absatz der Nahrungder Theile wird gleichfalls den Venen , durch den Milchgefaßenanaloge , übergeben , die mit diesen ein und dasselbe System , dasder lymphatischen Gefäße,  bilden.

Die Venen bringen das Blut , was zur Ernährung derTheile gedient hat , und welches Chylus und Lymphe stets er-neuem , zum Herzen zurück. Aber dieses Blut wird genöthigetgänzlich oder zum Theil das Respirationsorgan zu durchlaufen,um daselbst , ehe es durch die Arterien zu den einzelnen Theilendes Körpers geführt wird , seine arterielle Natur wieder anzuneh¬men . Bei den drei ersteren Thierclassen ist es eine Lunge , d. h.eine Versammlung von Zellen, in welche die Lust eindringt . Beiden Fischen allein , so wie einigen Reptilien in ihrer Jugend,sind es Kiemen , oder Reihen von Blättchen , zwischen welchen dasWasser vorbeistreicht.
Bei allen Wirbelthieren ist das Blut , welches der Leber dieMaterialien zur Bereitung der Galle liefert , Venenblut , welcheszum Theil an den Wanden der Eingeweide , zum Theil in einembesondern Körper , die Milz  genannt , circulirt hat , und welchesnach dem Zusammenfluß in einen gemeinschaftlichen Stamm , diePfortäder,  sich von neuem in der Leber verbreitet.Alle diese Thiere besitzen auch noch eine besondere Art Se-cretion , den Urin,  der in zwei dicken Drüsen bereitet wird , welchezur Seite der Wirbelsäule liegen und die Nieren  genannt wer¬den . Die Flüssigkeit , welche diese Drüsen erzeugen , sammelt sichmeist in einem Behälter , die Blase  genannt.

Die Geschlechter  sind getrennt ; das Weibchen hat jeder¬zeit einen oder zwei Eierstöcke , aus welchen sich im Augenblickder Empfängniß die Eier ablösen.
Das Männchen befruchtet sie durch die Saamenfeuchtigkeit;aber die Art des Befruchtungsactes ist sehr verschieden.
Bei den meisten Stämmen der drei oberen Classen erfoderter eine Jntromission der Flüssigkeit ; bei einigen Reptilien undden meisten Fischen wird sie bewirkt , wenn die Eier schon ge¬legt sind.
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36 Wirbelthiere.

Unterabtheilung der Wirbelthiere
in vier Classen.

3 !J £ cm hat so eben gesehen , bis auf welchen Punkt die Wir¬
belthiere einander ähnlich sind ; sie bieten indeß vier große Classen
dar , welche durch die Art oder die Kraft ihrer Bewegungen cha-
rakterisirt werden , und welche ■letztere selbst wieder von der Quan¬
tität ihrer Respiration abhängen , weil die Muskelfasern die Ener¬
gie ihrer Reizbarkeit von derselben erhalten.

Die Quantität der Respiration hängt von zwei Factoren
ab : der erste ist die relative Blutmenge , die sich in einem gege¬
benen Augenblicke im Respirationsorgane vorfindet ; der andere
die relative Menge von Sauerstoff , welche in der Mischung des

umgebenden Fluidums enthalten ist. ^
Die respirirende Blutmenge hängt von der Anordnung der

Respirationsorgane und denen der Circulation ab.
Die Organe der Circulation können doppelter Art seyn , so

daß alles Blut , welches von den Körpertheilen durch die Venen
anlangt , genöthiget ist, durch das Respirationsorgan zu circuliren,
ehe es mittels der Arterien zu den Körpertheilen wieder zurück
gelangt ; oder sie können auch einfacher Art seyn, so daß nur ein
Theil des aus dem Körper zurückkehrenden Blutes genöthiget wird
durch das Respirationsorgan zu gehen, der übrige Theil aber sich
wieder zum Körper wendet , ohne geathmet zu haben.

In diesem letzteren Falle befinden sich die Reptilien . Ihre
Respirationsmenge und alle davon abhängenden Qualitäten sind
nach dem Verhältniß des Bluts , welches bei jedem Pulsschlag in
die Lungen dringt , verschieden.

Die Fische haben eine doppelte Circulation , aber ihr Respi¬
rationsorgan ist für das Athmen durch Wasser gebaut , und ihr
Blut erfährt nur deren Wirkung von dem Antheil Sauerstoff,
der in diesem Wasser aufgelöst oder gemischt ist, so daß ihre Re¬
spirationsquantität vielleicht noch geringer als die der Reptilien ist.

Bei den Säugthieren ist die Circulation doppelt und die
Luftrespiration einfach, d. h. sie operirt sich nur in der Lunge . Ihre
Respirationsquantität ist daher größer als die der Reptilien , we¬
gen der Form ihres Circulationsorganes , und größer als die der
Fische , wegen der Natur der umgebenden Flüssigkeit.

Aber die Refpirationsquantität der Vögel steht noch über
der der Vierfüßer , weil sie nicht nur eine doppelte Circulation bei
einer Lustrespiration besitzen, sondern auch weil sie noch viel durch
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andere Höhlungen als die Lunge, athmen, indem die Lust ihrenganzen Körper durchdringt, und die Aste der Aorta, oder der Ar¬terie des Körpers, so gut badet, wie die der Lungenarterie.

Hieraus entspringen die vier Arten von Bewegungen, fürwelche die vier Classen der Wirbelthiere insbesondere bestimmtsind. Die vierfüßigm Thiere, bei welchen die Quantität der
Respiration noch gemäßigt ist, sind im Allgemeinen geschaffen umzu laufen und zu gehen, indem sie dabei Kraft entwickeln; dieBögel, wo sie größer ist, haben die Leichtigkeit und Muskelkraft,'welche zum Flug nöthig ist; die Amphibien, bei denen sie gerin¬ger, sind zum Kriechen verdammt, und mehrere unter ihnen brin¬gen ihr Leben in einer Art von Betäubung zu; die Fische end¬lich haben zur Ausübung ihrer Bewegungen eine Flüssigkeit,fast von derselben specifischen Schwere wie sie selbst nöthig, umdarin getragen zu werden.

Jeder Charakter der Organisation, der jeder dieser vier Clas¬sen eigenthümlich ist, und zumal diejenigen, welche die Bewegungund die äußeren Sinne betreffen, stehen in nothwendigem Bezugmit diesen wesentlichen Charakteren.
Indessen besitzt die Classe der Säugthiere noch eigenthüm¬

liche Charaktere im Lebendiggebären, in der Art, wie sich derFoetus in der Gebärmutter mittels des Mutterkuchens nährt,und in den Zitzen, wodurch die Jungen gesaugt werden.Die anderen Classen sind dagegen«erlegend, und, wenn man
sie der ersten zusammen entgegensetzt, reich an Ähnlichkeiten, welchefür sie wieder einen besonderen Plan der Organisation, innerhalbdes Allgemeinen aller Wirbelthiere, anzeigen.

Erste Classe der Wirbelthiere-

Säugthiere.
^ie Säugthiere müssen an die Spitze des Thierreiches ge¬stellt werden, nicht nur weil sie t - Classe sind, zu der wir selbstgehören, sondern auch weil es die der Thiere ist, die unter allendie mannigfaltigsten Fähigkeiten, die zartesten Empfindungen unddie verschiedenartigsten Bewegungen zeigen, und wo der Verein
aller Fähigkeiten gleichsam berechnet zu seyn scheint, eine vollkomm-
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